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Freitag, den 18. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


fhool. 


1861. 


3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Zur Krönungs⸗Feier. 
Königsberg, Donnerſtag, den 17. October. 
Das Feſt, welches unſere Provinz am geſtrigen 

Tage zur Feier der Anweſenheit der Königlichen 

Majeſtäten in dem neuerbauten Sommertheater des 

Herrn Kommiſſionsrath Woltersdorff veranſtaltete, 

war im höchſten Grade gelungen und trug nicht 

wenig dazu bei, die Feſtfreude, welche während der 

Krönungswoche alle Gemüther bewegt, zu erhöhen. 

Auf die Decoration der Feſtſalons ſind wir in unſerm 

geſtrigen Berichte bereits eingegangen und können wir 

uns daher begnügen, zu konſtatiren, daß wir in unſerer 
ehrwürdigen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt noch nie ein 

Lokal geſehen haben, welches in einem ſo hohen Grade 

den Eindruck des Großartigen und Impoſanten auf 

einen Jeden machen mußte, als eben dieſes. Schon 
lange vor der Ankunft der Königlichen Majeſtäten 
war das Feſtlokal von den Veranſtaltern des Feſtes 
und ihren Gäſten überfüllt und gewährte es kein 
geringes Vergnügen, ſich mit den anweſenden inter⸗ 
eſſanten Perſönlichkeiten vertraut zu machen und die 
verſchiedenartigen Uniformen, die einander an Glanz 
und Pracht den Rang ſtreitig machten, zu ſtudiren. 

Kurz vor neun Uhr verkündete ein von zwei Muſik⸗ 

korps vortrefflich executirter Krönungsmarſch die An⸗ 

kunft der Majeſtäten, welche an dem Eingange des 

Lokals von dem von dem Provinziallandtage erwählten 

Feſtcomité ehrfurchtevoll begrüßt wurden. Kurze Zeit 

nach der Ankunft der Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 

ſchaften begann der Tanz: Se. Majeſtät der König 
führte in der Polonaiſe Ihre Königl. Hoheit die Frau 

Kronprinzeſſin, während Ihre Majeſtät die Königin 

von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog von Oeſter⸗ 

reich geführt wurden. Auf die Polonaiſe, bei welcher 
die Königl. Majeſtäten auf das Freundlichſte und 

Liebenswürdigſte die Huldigungen der Spalier bilden⸗ 

den Gäſte entgegennahmen, folgten die übrigen gewöhn⸗ 

lichen Geſellſchaftstänze, in denen ſich ſowohl die 

Allerhöchſten Herrſchaften wie die übrigen Gäſte auf 

das Regſte betheiligten. 

Der ſodann von dem Herrn Landtagsmarſchall Grafen 
zu Dohna-Lauck ausgebrachte Toaſt lautete: „Eure 
Königl. Majeſtät haben Sich in Huld und Gnade Ihrem 
Preußenlande zugewendet und ſind eingezogen in Ihre 
alte preußiſche Königsſtadt, um hier, in dem Stammlande 
des preußiſchen Königthums die feierliche Krönung zu 
erneuern und das durch eine glorreiche Geſchichte 
geknüpfte Band zwiſchen dem hohen Königshauſe und 
dem Volke Preußens aufs Neue zu befeſtigen. Preußens 
Krone war der Siegerpreis einer Reihe großer Fürſten, 
und Jahrhunderte geben Zeugniß von der Regenten⸗ 
Weisheit und der Heldenhoheit der Könige, welche 
Preußens Thron geſchmückt. Ein Volk voll Hinge⸗ 
bung und Treue folgte dem Rufe ſeiner Könige auf 
der Bahn des Ruhmes und der Ehre, und Fürſten⸗ 
2 5 und Volkestreue haben in Preußen das Ruhm⸗ 
Böll und Herrlichſte vollbracht, was Fürſten und 
in feiner ag olbringen können. Groß war Preußen 
der Gene ergangenheit, ſtark und mächtig iſt es in 

genwart, und auch die Zukunft Preußens wird 

groß und rutmreich ſein, wenn dieſelben Tugenden, 
welche ſeine Macht begründeten, in Preußens Volke 
fortleben. Darum möge 2 Ew. Königl 
nn auch die von Ew. Königl. 

Majeſtät beſchloſſene, ſo erhab 
4 ; ene als bedeutungsvolle 

Krönungsfeier ernſt und mächtig zu dem Herzen jedes 

Preußen ſprechen, und mögen — 9 ligen und edlen 

Bande, welche König und Volk io . Einf 

vereinigt, auch dadurch wieder aufs Neue geweiht 


und für alle Zukunft befeſtigt werden. Alle Hoch⸗ 
gefühle der Treue, der Unterthanen-Liebe und der 
ehrfurchtsvollſten Ergebenheit, welche die heutige 
Feſt⸗Verſammlung beleben, können ihren vollen, 
entſprechenden Ausdruck aber nur dadurch finden, 
indem ich den begeiſterten Ruf anftimme: „Seine 
Majeſtät unſer allergnädigſter König und Herr, Ihre 
Majeſtät die Königin und das ganze Königliche Haus 
ſollen leben, had!!!‘ 

Bald nach eilf Uhr verließen die Königlichen 
Majeſtäten nebſt dem Gefolge das Feſt, nachdem Sie 
dem Feſtkomitee Allerhöchſtihre Zufriedenheit und Ihren 
Dank auszuſprechen die Gnade hatten. Noch lange 
nachher wogten die Gäſte in dem prächtigen Lokale 
auf und ab und ergötzten ſich theils in heiterem Tanze, 
theils in anregendem Geſpräche. Alle waren darin 
einig, daß das Feſtkomitee, welches aus den Herren 
Grafen Dohna⸗Lauck, Grafen zu Eulenburg⸗Wicken, 
Anderſch, Bittrich, Böhm, Graf zu Dohna⸗Schlodien, 
Gerlich, Heinrich, Käswurm, Graf Keyſerling-Rau⸗ 
tenburg, Riebold, Rogge, Sackſen, v. Saucken, 
v. Simpſon und Voigdt beſtand, Alles geleiſtet hatte, 
was irgend möglich war, und die Wünſche und Er⸗ 
wartungen eines Jeden weit übertroffen hatte. 

Am Donnerſtag begaben ſich Ihre Majeſtät die 
Königin, II. KK. HH. die Kronprinzeſſin und Prin⸗ 
zeſſiunnen des Königl. Hauſes, die Frau Oberhof- 
meiſterin, wie die Pallaft- und Hofdamen nach der 
Schloßkirche, um die dort getroffenen Vorbereitungen 
zu der heutigen Krönung in Augenſchein zu nehmen. 
Zwiſchen 12 und 1 Uhr wurden die fremden Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten bei Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen empfangen. Der Vertreter Frankreichs, 
Herzog von Magenta, hatte incluſive der Marine und 
eines Diplomaten 13 Offiziere im Gefolge, Lord 
Clarendon, der Krönungsabgeordnete Englands, in 
Summa 5. Die Pagen Ihrer Majeſtät der Königin 
waren in dem Königl. Empfangsſaal, woſelbſt jetzt 
auf der einen Seite die Standarten, auf der anderen 
die Fahnen aufgeſtellt ſind, in der Gallauniform, 
welche ſie heute in dem Krönungszuge tragen, ange⸗ 
treten. Um 1 Uhr Mittags ließen Sich Se. Maj. 
der König im Kneiphöfiſchen Junkerhofe die Abgeord⸗ 
neten vorſtellen. 

Der König trat, begleitet von dem Miniſter 
Grafen Schwerin, in die Verſammlung, begrüßt von 
einem dreimaligen Hoch. 

Se. Majeſtät richtete an die Verſammlung eine 
Anſprache, deren Inhalt ungefähr folgender ſein 
dürfte: „Es war Mir ein Bedürfniß die Vertreter 
des Landes noch vor der Krönung um Mich zu ver- 
ſammeln, und Ich danke Ihnen, daß Sie Meinem 
Wunſche gefolgt ſind. Die Herrſcher Preußens 
empfangen ihre Krone von Gott. Ich werde deshalb 
morgen die Krone vom Tiſche des Herrn nehmen 
und fie auf Mein Haupt ſetzen. Dies iſt die Be⸗ 
deutung des Königthums von Gottes Gnaden, und 
darin liegt die Heiligkeit der Krone, welche unan⸗ 
taſtbar iſt. Ich weiß daß Sie ſelbſt den Sinn des 
Aktes ſo verſtehen, zu deſſen Zeugen Ich Sie berufen 
habe. Die Krone iſt mit neuen Inſtitutionen umge⸗ 
ben; Sie ſind nach denſelben berufen der Krone zu 
rathen, Sie werden Mir rathen, auf Ihren Rath 
werde Ich hören.“ 

Die Verſammlung beantwortete die Anſprache 
mit einem dreimaligen Hoch. 

Se. Majeſtät der König unterhielten ſich hierauf 
mit den zunächſtſtehenden Vertretern des Landes, und 
bedauerten daß es Sr. Majeſtät an Zeit gebreche, 


mit jedem Einzelnen zu ſprechen, wie es der dringende 
Wunſch ſei. 

Um 4 Uhr fand Diner bei Ihren Majeftäten 
ſtatt, zu gleicher Zeit ein offizielles Diner bei dem 
Oberſt⸗Kämmerer Grafen v. Redern. Abends 8 Uhr 
begann in den Lokalitäten des Börſengartens und 
dem eigens zu dieſem Zwecke errichteten Anbau das 
Feſt der Stadt. In einer Niſche zur Linken des 
Thrones erblickte man die Banner der acht Provinzen. 

Zu gleicher Zeit wurde auf Herzogs Acker ein 
Feuerwerk abgebrannt. (Kgsb. Bl) 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 

Bremen, Mittwoch, 16. Oct. 
Die heutige Weſerzeitung bringt das Bremer Flotten- 
projekt. Hiernach übernimmt Preußen die Herſtellung 
der Flotte, welche gegen Dänemark und zum Schutze 
der deutſchen Flagge in Oſtaſien geuügt. Die Flotte 
leiſtet auch den Requiſitionen der Conſuln anderer 
deutſchen Staaten Folge. Die deutſchen Regierungen 
zahlen Beiträge. Die Bevölkerung der Binnenſtaaten 
2 Sgr., die der Küſtenſtaaten 3 Sgr., die der Hanſe⸗ 
ſtädte 12 Sgr. pr. Kopf. ; 

Hamburg, Mittwoch 16. Oct., Abends. 

Die Bürgerſchaft hat in ihrer heutigen Sitzung, 
in welcher die Berathung über die Flottenangelegen⸗ 
heit an der Tagesordnung war, beſchloſſen, den Se⸗ 
nat wiederholt und dringend zu erſuchen, bei den für 
den Küſtenſchutz der deutſchen Länder ſchwebenden 
Verhandlungen im Sinne Bremens zu wirken und 
jo bald wie möglich einen betreffenden Antrag einzu⸗ 
bringen. 

Dresden, Donnerſtag 17. Oct., Nachmittags. 
Nach einer Warſchauer Correſpondenz des „Dresdener 
Journals“ waren am Kosciuszkotage die dichtgefüll. 
ten Kirchen noch Abends mit Militair abgeſperrt und 
war Niemandem der Ausgang geſtattet worden. Auf 
allen Plätzen waren Kanonen aufgefahren. 

— Die „Allg. Preuß. Ztg.“ meldet ebenfalls aus 
Warſchau, daß mehrere Wiederſpenſtige, welche geſtern 
zwei Kirchen nicht verlaſſen wollten, daſelbſt dieſe 
Nacht verhaftet wurden, jedoch mit allen Rückſichten, 
welche die Heiligkeit des Orts verlangte. Bei den 
vorgenommenen Verhaftungen gab es weder Tadte 
noch Verwundete. 

Lemberg, Mittwoch 16. Oct. 

Geſtern hat in der hieſigen Kathedrale ein Trauer⸗ 
gottesdienſt für den verſtorbenen Erzbiſchof von War⸗ 
ſchau, von Fijalkow ski, ſtattgefunden. In der 
Bernhardinerkirche iſt ein Gottesdienſt zu Ehren der 
Kosziuszko = Feier abgehalten worden. Die Läden 
waren geſchloſſen. Die Ruhe iſt ungeſtört geblieben. 
Veranſtaltete Geldſammlungen ergaben reichliche Re- 
ultate. 

f Wien, Donnerſtag 17. Oct., Abends. 

Das heutige Abendblatt der „Wiener Ztg.“ meldet, 
daß die Kaiſerin Ende October von Korfu abreiſen 
und nach Venedig gehen werde, um daſelbſt ihren 
Aufenthalt zu nehmen. f 


Paris, den 16. Oct. —.— 
Wie die Abendblätter melden, wird der franzöſiſche 
Geſandte zur preußiſchen Krönung ein Feſt geben, 
dem der König und die Königin beiwohnen werden. 
Dem Vernehmen nach hat England die ihm von 
der Pforte angebotene Vermittellung in dem Kampfe 


beit nicht. 


zwiſchen Montenegro und der Türkei abgelehnt. Man] die hieſigen Venerablen von dem Verbote der Wahl. 
erwartet eine Schlacht als bevorſtehend. Omer Pa⸗ 
ſcha hat Verſtärkungen erhalten. 

Der Verluſt der Baumwollen⸗Ernte in Aegypten 
wird auf ein Drittel der Ernte berechnet. In Folge 
von Ueberſchwemmungen hat außerdem die Zucker⸗ 
rohr⸗Ernte und die Ernte von Oel⸗Samen ganz be- 
deutend gelitten. (H. N. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 17. October. 

— Der eigenhändige Brief, welchen Se. Majeſtät 
der König von Preußen nach dem Attentat und zur 
Erwiderung der Glückwünſche an den König Viktor 
Emanuel richtete, ſoll in freundlichen Ausdrücken ge— 
faßt geweſen fein, und wenn der Dank für die Nicht— 
Notification der Proklamirung des Königreichs Italien 
darin enthalten war, daß der König in dieſem Stand⸗ 
punkte verharren möge, ſo war doch — wie verſichert 
wird — die Zukunft in dieſer Beziehung keineswegs 
vorweggenommen. Bei dieſer Gelegenheit mag daran 
erinnert werden, daß ſämmtliche italieniſche Konſulate 
in Preußen das Schild des Königreichs Italien über 
der Thür des Gebäudes nach der Straße hin führen, 
in welchem die Konſuln reſidiren. 

— Die baulichen Einrichtungen im Palais des 
Königs ſind bereits zum großen Theile beendigt und 
wird auch die Säulenhalle, welche das Palais mit 
dem Hintergebäude in der Behrenſtraße verbindet, in 
wenigen Tagen fertig daſtehen. Gegenwärtig iſt man 
damit beſchäftigt, den Wintergarten mit Topfgewächſen 
zu ſchmücken, welche die Gewächshäuſer im Park 
Babelsberg hergeben. — Die Gemächer im königl. 
Palais ſind vollſtändig neu dekorirt. 

Breslau, 15. Oct. Am heutigen Tage, an 
dem wir ſonſt das Geburtsfeſt des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. feierten, fand in der Univerſität eine. 
akademiſche Feierlichkeit zur Eröffnung des neuen 
Univerſitätsjahres ſtatt, mit welchem die Hochſchule 
zugleich das zweite Halbjahrhundert ihrer Wirkſam⸗ 
keit beginnt. 

„Wien, 16. Oct. Die Stadtbehörde von Peſth 
trifft ſchon feit einigen Tagen Anſtalten, um ihre 
Funktionen niederzulegen. In der auf heute ange⸗ 
ſetzten Plenarſitzung wird der Magiſtrat in corpore 
ſeine Demiſſion geben und nur diejenigen Beamten 
in Wirkſamkeit belaſſen, welche zur Verwahrung der 
Archive, Waiſengelder, und anderen Depofiten, dann 
zur Austragung der Gerichtstermine und endlich zur 
Handhabung der Ruhe und Sicherheit nothwendig 
find. Dieſe ſollen in ihren Aemtern fo lange ver 
bleiben, bis die Regierung für eine anderweitige Mu⸗ 
nizipalverwaltung geſorgt haben wird. 

Turin. Dem Vernehmen nach wäre die voll— 
ſtändige Verſchmelzung der Süd⸗Armee (der ehema⸗ 
ligen Garibaldianer) mit dem regulairen Heere im 
Miniſterium nun doch aufgegeben. Man beſorgt 
nämlich durch den Eintritt von etwa 300 neuen Of⸗ 
fizieren ein kaum zu beſiegendes Mißvergnügen unter 
den Offizieren des regulairen Heeres wachzurufen, in⸗ 
dem dieſelben ſich auf dieſe Weiſe in ihren berech 
tigten Avancements⸗Anſprüchen beeinträchtigt erachten 
würden. Dies zu vermeiden beabſichtige man gegen⸗ 
wärtig im Kriegsminiſterium die drei Diviſionen der 
Süd⸗Armee, die bekanntlich faſt nur aus Offiziers- 
Cadres beſtehen, in Activität zu verſetzen. Statt 
dieſelben aber durch Freiwillige zu completiren würde 
man Conſeribirte und Soldaten aus den übrigen 
Divifionen der Armee einreihen. Es handelt ſich 
alſo im Weſentlichen damit, um eine Vermehrung 
des regulairen Heeres um drei neue Diviſionen. 
Die einzige Schranke, welche zwiſchen dieſem und 
dem regulairen Heere dann noch beſtehen würde, wäre 
die, daß das Avancement innerhalb der drei neuen 
Diviſionen auf dieſe beſchränkt ſei. 

Paris, 13. Oet. Die Angaben und Gerüchte 
über die mißliche Stimmung ſind keineswegs über⸗ 
trieben. Der Polizeipräfekt ſelbſt beſtätiget ſie in einer 
Depeſche an die Präfecten. Er beauftragte ſie in einem 
Airculair, die Logen in den Departements zu benach⸗ 
richtigen, daß die für den 14. Oct. in Paris ange⸗ 
ſagte Wahl eines Großmeiſters im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ruhe bis zum Mai 1862 verſchoben ſei. Die 
Verwaltung des großen Orients in Paris hatte ſchon 
im Einvernehmen mit den hieſigen Maurern das Be- 
dürfniß empfunden, unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den alles Geräuſch und Aufſehen zu vermeiden. 
Darum war man übereingekommen, in aller Stelle 
und gleichſam blos pro forma Herrn von Sauley, 
welcher der Regierung nicht mißfatlen kann, zu wäh⸗ 
len, und hatte man die Venerablen in den Departe⸗ 
ments davon verſtändiget. Die Regierung berückſich⸗ 
tigt jedoch fo viel Beſcheidenheit und Zuvorkommen⸗ 
Ueberdies unterrichtete ſie nicht einmal 


mag. Hier zeigt ſich auf der Oberfläche nichts Außer⸗ 


men, würde es noch ſchneller weggefegt werden, als 
es aufgetaucht wäre. Die Mißſtimmung manifeſtirt 
ſich in ſchlechten Witzen und peſſimiſtiſchen Gerüchten. 
Seit geſtern befeſtiget ſich die allgemeine Ueberzeugung, 
daß wir erſt am Anfange einer ſchlimmen Kriſe ſtehen. 
Allerdings giebt es dafür untrügliche Anzeichen und 
Thatſachen. 

London, 14. Oct. Von der Krönung in Königsberg 
ſprechend, äußert ſich heute die, Morn. Poſt“ in achtungs⸗ 
vollerem Tone, als man ihn ſonſt von dieſem Blatt 
und der „Times“ über Preußen zu hören gewohnt 
iſt. „Der König“, ſagt die „Poſt“ unter Anderem, 
„empfängt den Eid der Treue von einem ergebenen, 
aber erwartungsvollen Volke. Die Reform, die in 
England ihre Bahn durchlaufen hat und nur anhält 
und zaubert, weil fie den wahren Weg der Verbeſſe— 
rung ſucht, hat in Deutſchland ihren Weg erſt zu 
beginnen. Die Freiheiten Deutſchlands ſind dem Deut⸗ 
ſchen theurer als deutſche Flotten und leichter zu ver— 
wirklichen.“ Der Gedanke an eine deutſche Flotte 
läßt, wie man ſieht, auch bei dieſem Anlaß dem eng⸗ 
liſchen Blatt keine Ruhe. Die „Poſt“ berührt dann 
auch die Frage der deutſchen Einheit und ſpricht in 
dieſer Beziehung die Ueberzeugung aus, daß König 
Wilhelm, ehrgeizigen Ideen Schweigen gebietend, nur 
den Eingebungen des wahren Patriotismus folgen 
werde. Indem das engliſche Blatt weiterhin dem 
wohlmeinenden, redlichen und vertrauenswerthen Cha— 
racter des Königs ſeine Huldigung zollt, erklärt es 
ſich überzeugt, daß Allerhöchſtderſelbe in unbefleckter 
Bewahrung ſeiner Ehre ſeine Verbindlichkeiten getreu 
erfüllen werde. 

— Der „Morning Star“ fürchtet, daß die Regie- 
rung die allmälig ſteigende Baumwollennoth als 
Vorwand gebrauchen wolle, um vom Interventions⸗ 
prinzip in Einem Fall eine Ausnahme zu machen 
und die amerikaniſche Blokade der ſüdlichen Häfen 
zu brechen, d. h. der Union den Krieg zu erklären. 
Der „Star“ will wiſſen, daß zu dieſem Zweck mehrere 
Staatsmänner und Agitatoren, die er namhaft machen 
könnte, verſchworen ſeien. 

— Die Sparſamkeits-Männer denken in der nächſten 
Seſſion die Tüchtigkeit und Stärke der freiwilligen 
Schützen als Grund für eine Reduction der ſtehenden 
Armee geltend zu machen. Dieſe Nachricht hat laut 
der „Army and Navy Gazette“ unter den Freiwilligen 
ſelbſt eine Art von Proteſt zur Folge gehabt, indem 
Offiziere und Gemeine der Schützenbrigade in zahl⸗ 
reichen Zuſchriften erklärt haben, daß auf eine Reduction 
des ſtehenden Heeres ein maſſenhafter Austritt von 
Freiwilligen die Antwort ſein würde. 

Warſchau, 14. Oct. Heute iſt der Kriegszuſtand 
für das ganze Königreich Polen durch Erlaß des Statt⸗ 
halters Grafen Lambert vom heutigen Tage an ausge- 
re worden. Dieſe Proclamation, welche an allen 
Wachtlokalen und Poltzei-Büreaus angeheftet wurde, iſt 
ziemlich umfangreich, ſo wie die Verbote von Zuſammen⸗ 
ſtehen mehr als dreier Perſonen, das Tragen aller Ab⸗ 
zeichen, National-Koſtüme, das Singen aller polniſchen 
revolutionairen Geſänge in den Kirchen, Prozeſſionen 
und jeglicher Demonſtrationen, das Vertheilen aller Art 
Broſchuͤren, Plakate und Bilder, jo wie Geldſammlungen 
zu polniſchen Zwecken, unterliegen der Eau geſchloffen 
Beſtrafung. Um 9 Uhr müſſen alle Häuſer geſchloſſen 
ſein. Wie auf einen Zauberſchlag, ſind nun alle National⸗ 
trachten, alle weißen Trauerſchnüre, alle Abzeichen, alle 
aufregende Plakate und Bilder in Verkaufslokalen ver- 
ſchwunden, dagegen die öffentlichen Plätze mit Zelten, 
Militair und Kanonen beſetzt, der ſächſiſche Garten ge- 
ſchloſſen. — Morgen ſollte das Kosiuszkofeſt und über⸗ 
morgen das Hedwigfeſt gefeiert werden, wozu man bes 
waffnete Bauern erwartete. In Horodlo waren gegen 
12,000 Menſchen aus Polen und Galizien verſammelt 
— die aus Rußland hatte man durch Zerſtörung der 
Ueberfahrten und Beſatzung der Brücken über den Bug 
zurückgehalten. Es iſt dort ein Proteſt gegen die Regie“ 
rung aufgenommen worden. — Exzeſſe ſollen nicht weiter 
vorgekommen ſein. — Morgen endigen die Wahlen hier; 
trotz der groben Aufregung in der Stadt gingen auch 
heute die Wahlen des Iten und letzten Stadtzirkels ruhig 
vor ſich. Wären nicht die Befürchtungen morgen zu ge⸗ 
wärtigender Demonſtrationen geweſen, ſo würde der 
Kriegszuſtand erſt in einigen Tagen eingetreten fein. 

New⸗York, 27. Sept. Die Berichte über die 
Kataſtrophe zu Lexington machen es zwar zur Ge⸗ 
wißheit, daß die Beſatzung nicht der Tapferkeit der 
Rebellen, ſondern lediglich dem Mangel an Trink⸗ 
waſſer erlegen iſt und find inſofern für das militä⸗ 
riſche Selbſtgefühl einigermaßen beruhigend, ſonſt aber 
enthalten ſie nichts, was geeignet wäre, die Schwere 
des Unglücks zu erleichtern. Im Gegentheil, was 
man über die den Rebellen zugefallene Beute 
hört (mehrere tauſend Pferde, Waffen für 2500 
Mann, Munition, 750,000 Pfd. Strl. Contanten ec.) 


Dieſelben erfuhren es erſt heute von ihren Corre— 
ſpondenten in der Provinz, wo man ſich von der 
Stimmung der Pariſer ſeltſame Vorſtellungen machen 


gewöhnliches, und würde Etwas zum Vorſchein kom⸗ 


läßt das Unglück nur noch größer erſcheinen. Daß 
ſich die ſchlimmſten Vefürchtungen hinſichtlich der 
weiteren Folgen der Kataſtrophe geltend machen, iſt 
kein Wunder. Schon hieß es, daß Gen. Prentice, 
der von Quincy nach St. Joſeph abgereiſt war, um 
die Leitung der Militäroperationen nördlich vom 
Miſſouri zu übernehmen, von den Rebellen abge⸗ 
ſchnitten und St. Joſeph fo gut wie verloren ſei. 
Zum Glück hat ſich dieſe Befürchtung nicht beſtätigt. 
Von Jefferſon City wird gemeldet, daß Ben M'Culloch 
mit einem Corps Kerntruppen in Eilmärſchen nach 
Lexington heraufziehe, um ſich mit dem Price'ſchen 
Heere zu vereinigen. Einzelne Rebellenhaufen, die 
bisher einen verzettelten Kleinkrieg geführt, haben ber 
reits dieſes Heer auf 27,000 Mann angeſchwellt, 
und wenn M'Culloch dazu kommt (was freilich nach 
Berichten aus Springfield nicht ſo gewiß iſt, als die 
Berichte aus Jefferſon City glauben machen möchten), 
fo würde es kaum weniger als 40,000 Mann ſtark 
ſein. Gegen dieſes Heer iſt nun, ſo viel man weiß, 
Fremont von St. Louis mit 14—15 Dampfbooten 
und einem Heere von 20,000 Mann ausgezogen. 
Ueber die Details dieſer Expedition iſt gar nichts 
bekannt, aber verhehlen darf man ſich nicht, daß in 
der letzten Woche durch vielfache Enthüllungen über 
das bisher in tiefſtes Geheimniß gehüllte Treiben in 
St. Louis das Vertrauen auf die militäriſche Bes 
fähigung Fremonts auch bei denen, die bis vor 
Kurzem ganz für ihn enthuſiasmirt waren, ſehr ſtark 
erſchüttert worden iſt. Auch in Kentucky ſteht es 
nicht zum Beſten. Buckner und Zollikoffer brand⸗ 
ſchatzen die unmittelbar an Tenneſſee grenzenden 
Counties auf's Gründlichſte und ſcheinen es ganz 
darauf abgeſehen zu haben, Kentucky „aufzufreſſen.“ 
Freilich hat das wenigſtens den einen Vortheil, daß 
ſie dadurch den Bundesſtreitkräften Zeit geben, ſich 
im Norden und im mittleren Theile des Staates 
einigermaßen zu concentriren. Die Städte Smithland 
(am Einfluß des Cumberland in den Ohio) und 
Owensboro am Ohio find einſtweilen von Bundes- 
truppen beſetzt worden; doch müſſen, um die Ohio⸗ 
linie zu decken, noch mehrere andere wichtige Punkte 
occupirt werden. 


Lokales und Provinzielles, 
Danzig, den 18. October. 

— In fämmtlichen hieſigen Kirchen wurde heute 
Vormittag zur Feier des Krönungstages Gottesdienſt 
ehalten. 1 7 Kr 

mi Sämmtliche Civil⸗ und Militär⸗Behörden hatten 
heute ihre Büreaus geſchloſſen, indem, die Mitglieder 
derſelben ſich an dem Gottesdienſt betheiligten. 
Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde zog heute 
Mittags um 12 Uhr mit klingendem Spiele uach dem 
Schützenhauſe, wo ſie am Nachmittag ein Preisſchießen 
und am Abend ein Feſteſſen verbunden mit einem Balle 
veranſtaltet. 5 

— Die hervorragendſten Häuſer unſerer Stadt ſind 
heute mit Fahnen geſchmückt. 

— Auch die Mitglieder des Turn- und Fecht⸗Vereins 
werden ſich bei den Empfangs Feierlichkeiten Ihrer 
Majeſtäten betheiligen. Wie wir hören, werden ſich die- 
ſelben anf einem von Herrn Schiffsbaumſtr. Klawitter 
für den Zweck bewilligten Schiffe, welches in der Nähe 
des Bahnhofs anlegt, in ihren Turnanzügen gruppiren 
und dort mit überraſchenden Productionen ſich zeigen. 

— Wir theilen hier einen Auszug des Reglements zur 
Verordnung vom 30. Mai 1849 über die Ausführung 
der Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten mit. Die Auf⸗ 
ſtellungen der Urwählerliſten und die Abgrenzung der 
Urwahlbezirke nebſt Angabe der auf jeden Bezirk fallenden 
Wahlmänner muß unverzüglich erfolgen. Kein Urwahl⸗ 
bezirk darf mehr als 1740 Seelen umfaſſen. Dann Auf⸗ 
ſtellung der Abtheilungsliſten. Die Urwähler werden ſo 
verzeichnet, daß die Höchſtbeſteuerten anfangen, dann her⸗ 
ab bis zu denjenigen, welche die niedrigſte oder gar keine 
Steuer zahlen. Nun Berechnung der Geſammtſumme 
aller Steuern; die Grenze der Abiheilungen wird dadurch 
gefunden, daß die Summe der Steuern jedes einzelnen 
Urwählers fo lange zuſammengerechnet wird, bis das erſte 
und zweite Drittel der Geſammtſumme aller Steuern 
erreicht iſt. Die Urwähler mit dem erſten Drittel bilden 
die erſte, die mit dem zweiten Drittel die zweite, die 
übrigen die dritte Abtheilung. Es entſcheidet die alpha⸗ 
betiſche Ordnung der Familiennamen, wenn man bei 
— Steuern oder Schätzungsbeträgen nicht angeben 
ann, zu welcher Abtheilung ein Urwähler gehört. In 
Gemeinden, die einen UrwablBezirt bilden und in Be⸗ 
zirken, die aus mehreren Gemeinden beſtehen, wird eine 
Abtheilungsliſte angelegt. Beſteht eine Gemeinde aus 
mehreren Bezirken, jo wird von der Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tungs Behörde eine allgemeine Abtheilungsliſte für die 
ganze Gemeinde angelegt und für jeden Bezirk ein Aus- 
zug gemacht, der für di ſen Bezirk die Abttkeilungsliſte 
bildet. Steuerfreie Urwähler müſſen der Behörde, welche 
die Urwählerliſten anfertigt, die Grundlage der für fie 
anzuſtellenden Steuerberechnung an die Hand geben, ſonſt 
kommen ſie in die dritte Abtheilung. Bei gleichen Namen 
werden die Urwähler durchs Loos geordnet. Sämmtliche 
Urwähler eines Bezirks werden zu einer beſtimmten 
Stunde zur Wahl berufen. Abweſende, mit Ausnahme 
der zum Dienſt einberufenen Landwehrpflichtigen, können 
in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der 
Wahl theilnehmen. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, 


die erſte zuletzt. Die Wahl erfolgt nach abſoluter Stim⸗ 
menmehrheit, bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 
ie gewäblten Wahlmänner müſſen ſich, wenn beim 
Jahltermin anweſend, ſofort ſonſt binnen drei Tagen, 
nachdem ihnen die Wahl angezeigt worden, erklären; ſind 
ie in mehreren Abtheilungen gewählt, ſo müſſen ſie ſich 
ür eine oder die andere entſcheiden. Bei der Wahl der 
bgeordneteu durch die Wahlmänner erfolgt die Abſtim⸗ 
mung in der Reihenfolge der Wahlmännerliſten. Der 
ahlmann kann den Namen des Abgeordneten ſelbſt in 
as Wahlprotokoll eintragen. Erhält kein Kandidat die 
abſolute Stimmenmebrheit, To kann keinem Kandidaten die 
timme gegeben werden, der bei der erſten Abſtimmung 
keine oder nur eine Stimme erhielt. Jede Wahlſtimme, 
e bei der zweiten Abſtimmung auf einen andern als 
die in der Wahl gebliebenen Kandidaten fällt, iſt uns 
Ein. Giebt auch dieſe Abſtimmung keine abielnte 
timmenmehrbeit, ſo fallen die Kandidaten, welche die 
wenigſten Stimmen haben, aus der Wahl, bis ſich die 
abſolute Mehrheit auf einen Kandidaten vereinigt. Haben 
mebrere Kandidaten gleiche geringe Stimmenzabl, jo ent⸗ 
ſcheidet das Loos, wer ausfällt. Ebenſo enticeidet das 
Loos zwiſchen zwei Kandidaten, von denen jeder die Hälfte 
der gültigen Stimmen hat. Nimmt der Kandidat die 
abl unter Proteſt oder Vorbehalt an oder erklärt er 
ſich nicht über die Annahme in acht Tagen, ſo lehnt er 
dadurch die Wahl ab. 


— Herr Jacobſen hielt geſtern Abend im Gewerbe⸗ 
Berens — boͤchſt intereſſanten Vortrag „über gewerb- 
liche Zuſtände alter und neuer Zeit“. Juwörderſt ſprach 
erüber die geſchichtliche Entwickelung der Künſte u. Gewerbe 
und hob beſonders hervor, wie um die Mitte des ö ten 
Jahrhunderts durch den Verfall des mächtigen kunſtreichen 
Rom Kenntniſſe, die man im Laufe der Zeit vorher ge⸗ 
ſammelt, nebſt vielen Erfindungen und Entdeckungen verlo- 
ren gegangen. Langſam, ſagte er, haben nunmehr eine neue 
Welibildung Platz gegriffen. Die Erfindungen des Schieß⸗ 
pulvers und der Buchdruckerkunſt hätte jedoch endlich eine nie 
geabnte Größe des Handwerks hervorgerufen. Es bildeten ſich 
Genoſſenſchaften, die Zünfte, welche die freie Arbeit gegen 
das Fauſtrecht des Raubritterthums ſchützten und noth⸗ 
wendige Bildungsſchulen für den Zweck des Emporblühens 
des ſo lange verachteten Handwerks wurden. — Es nahm 
im weiteren Verlauf der Zeit die Gewerbthätigkeit 
eine ſo ſtrenge Form an, welche nicht die fernere Ent 
wickelung geſtattete. Grit, nachdem die frauzöſiſche Re⸗ 
volution ſo viel beengende Schranken zerſtört, begann 
wieder der Pulsſchlag im gewerblichen Leben ſich neu zu 
regen. Nach dieſer Erörterung beleuchtete der Redner 
die gegenwärtigen Zuſtände des Handwerks und verwies 
auf die Entdeckung der Dampfkraft, welche nicht allein 
dem Handel einen ſo enormen Aufſchwung gegeben, ſon⸗ 
deru auch dadurch, daß der Menſch vermittels ihrer ſich 
die Naturkraft unterthänig gemacht, von culturhiſtoriſcher 
Bedeutung wurde und durch die Entſtehung von Fabriken 
den Zünften eine veränderte Stellung anwies. Die Zünfte 
wehrten ſich gegen alle Angriffe wit mittelalterlicher Zähig⸗ 
keit und pochten auf ihre hundert Jahre alten, vermoderten 
Freibriefe, warnten vor einer Benachtheiligung des Publi⸗ 
kums und prophezeieten die Entſtehung eines Proletariats, 
die große Wahrheit unbeachtet laſſend, daß jedem Staats⸗ 
angehörigen es freiſtehe, ſeinendebensunterhalt mit beliebigen 
an dich nicht verbotenen Mitteln zu erwerben. Schließlich 
theilte Hr. Jacobſen deraufmerkſamen Verſammlung feine 
perſönliche Anſicht über die Gewerbefrage mit. Die Arbeit, 
ſagte er, ſei die Quelle des Wohlſtandes, und Alles was 


jedoch 


menſchliche Arbeit erſetzt, ein reiner Zuwachs an National. 


Vermögen. Die Maſchinenkraft in England ſchaffe bei 
Weitem mehr, als alle derartigen Arbeitskräfte zuſammen 
genommen. Dadurch ſeien die Bedingungen erfüllt, welche 
die Zunabme der Bevölkerung erfordere. Die Maſchine 
ſei Capital und nicht eine Feindin der Arbeit, ſondern 
der beſte Bundesgenoſſe derſelben. Der Wohlſtand des 
Einzelnen ſteige und falle mit dem Wachſen und Ab- 
nehmen des National Wohlſtandes. Die Zunft erlaube 
ſich einen Eingriff in die beiligſten Rechte, wenn fie die 
freie Thätigkeit des Einzelnen hemme. Nachdem die Zunft, 
wie es im Mittelalter der Fall geweſen, nicht mehr für 
die Güte der Arbeit ihrer Angehörigen eingeſtanden und nicht 
für Bildung, Sitte und Zucht geſorgt, habe ſie ihre Be⸗ 
deutung verloren und ſei in ſich ſelber todt geworden, 
zumal die Bedingungen der Produktiou ſich geändert und 
die Umgeſtaltung des wirthſchaftlichen Lebens und der 
Fortſchritt in den Erfindungen die Arbeitsgrenze zwiſchen 
den verſchiedenen Corporationen verwiſcht haben. Die 
große Aufgabe der Zeit ſei, freie Concurrenz herzuſtellen 
und dadurch die Preiſe nach dem Produktionswerth zu 
reguliren. Suche nicht der Handwerker da am liebſten 
ſeinen Wohnſitz, wo Gewerbefreiheit und Freizügigkeit 
herrſchen? — Paris würde die Badiſche Hauptſtadt ge⸗ 
nannt, weil dort mehr Badiſche Staatsbürger wohnen, 
als die wirkliche Hauptſtadt von Baden Einwohner hat. 
Gegenwärtig ſei die Gewerbefreiheit auf einem Sieges⸗ 
zuge durch Deutſchtand begriffen! — Wie noch nie ſchreite 
ein Geiſt gemeinſamen Handelns durch die Welt, der die 
Nationen zu einem Weltbürgerthume vereinige. Die 
Aufgabe der Handwerker ſei, welcher Partei fie auch an⸗ 
deen mögen, feſt zuſammen zu halten, ſich brüderlich 
Hände zu reichen, um ſich nicht von einer Partei irre 
mit ben taffen, gegen welche fie Fayrtunderte lang 
anhaltender. en in der Hand gekämpft hätten. Langer 
für den trezaſtimmiger Beifall belohnte Hrn. Jacobſen 
der Vorträge erf Schluß ſeiner Rede. Der Ordner 
die Gewerbefreibennte darauf Diejenigen, „welche gegen 
melden, doch fand sten Wort ergreifen möchten, ſich zu 
die größtentheils dem Niemand unter den Verfammelten, 
Die ſo eben enanbwerterftande angehörten. 
Harkort; „Die rocenene Broſchüre von Friedrich 
Sac 1 Bette” n Warmen Int fe für Die 
ache der Mari ſchri em Intere 

daß wit chteben und entdält viel Sach 
Vieles 


gemäßes, ſo daß wir ſie beſond 
aft S ſich indeß auf unlautere Huren ag mangel⸗ 
afte Sachkenntuiß, und werden wir umſomehr auf das 


Schriftchen zurückkommen, als vorausſichtlich die Tages⸗ 
preſſe und die Kammerverhandlungen Gelegenheit geben 
werden, die Wahrheit von der Dichtung und dem Schwindel 


zu ſondern. ern 

Neuenburg. Mittheilenswerth und die Turn- 
genoſſen der Provinz intereſſirend, dürfte die Notiz fein, 
daß der zur Begrüßung des hohen Herrſcherpaares in 
Warlubien aufgeſtellte Turnverein nicht nur Se. Majeftät 


den König zu der Frage nach dem Wohnorte der Turner 
veranlaßte, ſondern, daß auch der Kronprinz an die 
Turner herantrat, fi 

denfelben über Turnübungen befragte und 
Vorwärtsſchreiten im Turnen aufforderte. 
Verein iſt dieſe königliche Aufmunterung 
eine hohe Genugthuung als derſelbe gerade in unſerer 
vornehmen Welt ſeine Widerſacher findet und bei den 
Vorurtheilen und Schwächen derſelben nur dem muthi⸗ 
gen und lebensfriſchen Sinn der Jugend einen gedeih⸗ 
lichen Fortſchritt verdankt. 


ch deren Turnwart vorſtellen ließ, 
zum tüchtigen 
Dem hieſigen 
um ſo mehr 


Königsberg, 18. Oct. Se. Majeſtät der König 


baben zu Rittern des Schwarzen Adler⸗Ordens ernannt: 
den Fürſten Bentheim⸗Tecklenburg 
limburg; den Fürſten Salm⸗Horſtmar auf Cösfeld ; 
den Fürſten Carolath-Beuthen; den Ober⸗Präſi⸗ 
denten von Flottwell, den General der Infanterie 
von Lindheim und den General der Infanterie 


auf Hohen⸗ 


v. Werder. 

— Der am 16. abgehaltenen Plenarſitzung des königl. 
Oſtpr. Tribunals wohnte der Herr Juſtiz⸗Miniſter von 
Bernuth bei. Nach einer Anſprache des Kanzlers Dr. von 
Zander, worin der hohen Genugthuung des Kollegiums 
Ausdruck gegeben wurde, nach langer als funfzig 
wiederum einen Juſtiz⸗Miniſter in ſeiner Mitte zu ber 
grüßen, bezeugte der Herr Miniſter ſein achtungsvolles 
Wohlwollen für dieſes Kollegium, deſſen Alter nach 
5 zähle; wonächſt die Vorſtellung der an⸗ 
weſenden Mitglieder erfolgte. Nach Erledigung aller 
vorliegenden Vorträge nahm der Hr. Miniſter die Lokalien 
des Tribunals in Augenſchein, wobei die darin beſchäftigten 
Subaltern⸗Beamten vorgeſtellt wurden. 

— Das Gefolge des Herzogs von Magenta beſteht aus 
15 herrſchaftlichen Perſonen und 42 Diener. Der italie⸗ 
niſche Geſandte della Rocca hat nur 7 herrſchaftliche 
Perſonen und 12 Diener mitgebracht. 


Am 18. Oetober 1861. 
Hell prangt der Krone Glanz, 
Heller der Bürgerkranz, 
Welcher Dich ſchmückt! 
Dir, hoher Zollernſohn, 
Jauchzt, auf erhabnem Thron, 
Dankbar Dein Volk den Lohn, 
Weil Du's beglückt. 


Königsſchmuck, Purpurkleid, 
Zepter und Goldgeſchmeid', 
Wären nur Tand; 
Aber die Liebe beut 
Deinem Thun, König, heut 
Heiße Gebete, weit 
Durch's ganze Land. . 
Und Sie, die, froh begrüßt, 
Des Landes Mutter iſt 
Voll inn'ger Luſt: 
Karl Auguſt's Enkelin, 
Sie neigt mit mildem Sinn, 
Gern auch dem Gruß ſich hin 
Aus treuer Bruſt. 


Ja, Glück und Heil erfleht 
Des ganzen Volks Gebet 
Dem frohen Heut! 

Daß es als Freudentag 

Fortan dreidoppeltfach 

Preußen nun feiern mag, 
Wird es geweiht. 


Stark, kühn und ernſt zugleich, 
Fühlt ſich an Kräften nich 
8 1 1 
enn ihres Adlers Schwun 
Strebt, voll Begeiſterung, l 
Auf Flügeln frei und jung, 
Zum Lichte ja. 


Und ohne Neid und Trug, 
Sei ſeinem Sonnenflug 
Auch Deutſchland hold! 
Dann, o dann wird's geſchehn, 
Daß man voll Stolz wird ſehn 
Mit Preußens Fahnen weh'n 
Auch Schwarz, Roth, Gold: 
Wer die Vergangenheit 
Glorreich hat ausgeſtreut 
Auf ihrer Flucht — 
Wer ſeine Zeit verſteht, 
Und mit ihr vorwärts geht, 
O deſſen Hand, fie mäh't 
Die reiche Frucht! 
Heil drum dem Königspaar, 
Und Heil dem jungen Aar, 
Der Ihrer werth! 
Heil Ihr, die ſtammverwandt, 
Ein theures Liebespfand, R 
Britannia ung geſandt, 
Die uns gehört! 


Feſt ſteht der Königsthron! 
Vom Vater zu dem Sehn 
Erbt er ſich fort! 
Und wenn's die Noth begehrt, 
Iſt, mit gezücktem Schwert, 
Das Volk, ſtets treu bewährt, 
Sein ſtarker Hort! R 
——— Suife v. Puisburg. 


Zum Krönungsfeſte. 


Erbebe Dich aus Deinen Träumen 
Teutonia und werde wach! 
In . 1 Räumen 
er ut ein feſtlich hoher Tag. 
Labs Deut iſt ER bei 
Bei feinem Kind Boruſſia, 
Und was uns Preußen je erfreute 
Sit mit ihm glanzerfüͤllet da. / 
Boruſſia, Teutonia's Krone, l 
Du feſtlich ſchön geſchmückte Braut, 
Du wirſt mit einem Heldenſohne 
Von Teut im Siegesglanz getraut. 
Hoch jubelt Preußen zu dem Bunde, — 
Ihn preiſend als den Hort der Zeit, 
Und Deutſchland hofft, daß dieſer Stunde 
Erblühe ſeine Herrlichkeit. 
Teutonia, von Deinen Söhnen 
Wird Preußens Herrſcher — ekrönt; 
Er, der im Reich des Guten, Schönen 
Zu hohem Ernſte Sich gewöhnt. 
Hell glänzen wird gleich einer Sonne 
Stets Seine Kron' aus Gottes Hand 
Und wecken Luft wie Frühlingswonne 
Im ganzen deutſchen Vaterland. 


Wensorra. 
Meteorpingifhe Beobachtungen. 
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Producten ⸗ Berichte. 
Danzig. Börſenverkäufe am 18. October. 
Weizen, 50 Laſt, 131pfd. fl. 630— 640, 13 


Opfd. pr. 
Söpfd. fl. 630, 129pfd. blauſp. fl. 575, 127 
Roggen, 12 Laſt, 125pfd. fl. 372. de 


Gerſte, 5 Laſt, kl. 107pfd. fl. 285, 10apfd. fl. 270. 


Stettin, 17. October. Weizen 85pfd. 76—86 
Neagen 77yfd. 49—51 Thlr. 5 Ei, 
Nübel 13 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 213—4 Thlr. 

Königsberg, 17. October. Weizen 90— 

Geiste 15 0 Sgr. 5 Serre 
erſte große 40— 50 Sgr., kl. 40—50 

Hafer 2—32 Sgr. j Sor. 

Erbſen w., 65—72 Sgr., graue 80—95 Sgr. 


Wangekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Roſenheim aus Heidingsfelde, 
Strahl a. Berlin, Clöte a. Afrika u. Macdonat a. Leith. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Hanff a. Frankfurt, Köhler a. 
Berlin u. Wenzlaw a. Bromberg. Hr. Oberamtmann 
Grogius a. Gr. Schönfelde. Hr. Gutsbeſitzer Gebhardt 


aus Bromiewiez. 
Walter's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Roſtockp a. Mengwitz. Hr. Rentier 
v. Pawlowski a. Poſen. Hr. Gerichts⸗Referendar v. Malek⸗ 
1 a. Conitz. Die Hrn. Kaufleute Ottermann a. 

raunſchweig u. Oertell a. Königsberg. Frau v. Klinski 
nebſt Fam. a. Danzig. 
; Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Kretz a. Bordeaux, Hiller aus 
Breslau u. Schneegaß a. Heidelberg. Der stud. med, 
Hr. v. Weickhmann a. Kokoſchke. Die Hrn. Renter Regel 
a. Wien u. Schlüter a. Dresden. Die Hrn. Gebrüder 
Hammerſtein a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Wolski n. Gattin a. Fidlin. 
Hr. Dr. Müller a. Finkenbrück. Hr. Geiſtlicher Peta a. 
Pelplin. Die Hrn. Kaufleute Ollendorf a. Tilſit, Hering 
a. Hannover u. Siedenburg n. Familie a. Warſchau. 

Hotel d'Oliva: ; 

Hr. Domainenpächter v. Rehbinder a. Wda⸗Mühle. 

Die Hrn. Kaufleute Kretſchmer a. Berlin und Wilke 


aus Elbing. 
Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Oelkers & Sohn a. Neuſtadt, 
Trieſſe a. Liebſtadt, Steinbrück a. Königsberg u. Höpfner 
a. Leipzig. Hr. Executions⸗Juſpector Jobelmann aus 
Neuſtadt. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Wegern aus 
Lappalitz u. v. Krajewsky a. Poſen. Hr. Fabrikant Roſen⸗ 
ſchmidt aus Merahne. 


LEingeſandt.] 


Als 1859 das Schillerfeſt gefeiert werden ſollte und 
des überſtürzenden Enthuſiasmus kein Ende war, woll⸗ 


ten Einige auch die Hundegaſſe in „Schillerſtraße“ um⸗ 
getauft haben; ja die Taktloſigkeit ging fo weit, daß 
Manche — nicht etwa als Parodie hierauf, ſondern in 
vollem Ernſte — die Bierhalle am Ende derſelben, 
vulgo „ Hundehalle“ abgekürzt, in eine „Schillerhalle“ 
verwandeln wollten. Jetzt taucht wieder eine ähnli 
Idee auf, nämlich die Fleiſchergaſſe, durch wel vi 
Majeftäten in Danzig einfahren werden, „Rönigeftraße* 
u benennen. Nun alſo, dann ſchlagen wir weiter ver, 

ie enge Einfahrt zwiſchen der neuen Kaferne und 
alten Befeſtigungsthurme „Königsthor“ zu nennen! Sollte 
man wirklich nicht ſoviel Einſicht haben, um zu merken, 
zu dem Namen „Königsſtraße“ gehöre denn doch etwas 
mehr als bloß der Umſtand, daß einmal ein König hindurch⸗ 
fährt? Und hat wohl dieſe Straße ſobald Ausſicht, ein 
einigermaßen königliches Gewand anzulegen? Die wenigen 
hohen, weißen Häuſer nach dem großen Brande erbaut 
machen doch ſoviel nicht aus! 


rrungen zu vermeiden, zeige ich erg ebenſt an, daß 
nicht ich, ſondern meine Tochter nach England 
gereiſt iſt, meine Wohnung iſt Poggenpfuhl 21, 
J. V. Migge, Damenkleidermacher. 
Es Ein junger Mann, der das Abiturienten. 
Examen auf einer Realſchule abgelegt hat und 
jetzt in einem kaufmänniſchen Geſchäfte arbeitet, wünſcht 
in der engliſchen und frenzoſiſchen Sprach 
gegen billiges Honorar Unterricht zu ertheilen. 
Reflectirende wollen, Behufs näherer Rückſprache, ihre 
Adreſſe unter W. in der Expedition dieſes Blattes 
abgeben. 


— —— —.‚Ü— ä— ö — t —u—y„:— 
Zur Erinnerung an das Krönungsfeſt 
erhielt feine Broſchen in Stahl gefaßt mit dem Bildniſſ. 
Sr. Maj. des Königs und der Königin, desgl. Brillant. 
orden ꝛc. als Neuigkeiten zu Geſchenken, Cotillon ze. 
L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 


Das Herbergs⸗Lokal 


„Zur grünen Wieſe“ 


für die Gewerke der Korbmacher, Buchbinder, 

Stellmacher, Kupfer ſehmiede, Gelb: 

ießer, Gürtler, Zinngießer Zeug⸗ 

chmiede, Seifenſieder und Seiler, befindet 

ſich von jetz ab Große Mühlengaſſe No. 2. 
W. Geschke. 


N Brennstoffe, as: Photogen, 
hamburg. und eine andere gute Sorte, bestes 
Solaröl; eigenes Fabrikat von reinstem 
Camphin a Gasspriet; Paraflin- 


kerzen von brillanter und unbiegsamer 
Qual., sowie eine sehr billige Sorte; Münchener 


Stearinlichte u. sorauer Wachslichte 


in allen Grössen oflerirt 


Bernhard Braune. 
% hundert Auflagen. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen 
und verhürgt jeglichen Sieg!“ 


am 
PERSCENLICHE 


Schutz. 


mentlich in Schwäche 
In Amſchlag verſiegelt. 


Stadt - Theater in Danzig. J 
Sonnabend, den 19. Det. (1. Abonnement No. 17.) 
Norma. 

Große Oper in 3 Akten. Muſik von Bellini. 


Sonntag, den 20. Oct. Keine Vorſtellung. 
Montag, den 21. Oct. (1. Abonnement No. 
mm o n t. 


Tragödie in 5 Akten von Goethe. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. — Aufang 6 Uhr. 


18.)ͥ 


R. Dibbern. 


Zur Feier der 
Krönung 


Ihrer Königl. Majestäten 
0 nd des f 
Geburtstages 
Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen. 


| GrossesÜoncert: 


im festlich geschmückten 


Rathsweinkeller, 


ausgeführt vom vollständigen Musik - Corps des 
4. Königl, Ostpr. Gre nadler-Rgts. (Aro. 5), unter 
#4 persönlicher Leitung des Herrn Musik-Dir. Winter. 


Entree ?} Sgr. Anfang ? Uhr. 


Anſichten 
Danzigs und ſeiner Umgebung, 
große und kleine Photographien, 


Fremdenführer, Pläne, Karten 
der Umgegend in größter Auswahl. 


Leon Saumier. 
N Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Posi. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


FEN NEH FEE ETA 


In neuen trefflichen Abdrücken traf wieder nl 


Eine Hofe von Danzig. il 
5 
U 


zuständen etc. etc. 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 
25. Aull. Ein starker 
Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischen Ab- 


handlungen vorräthig. 
25. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
»olchen Erfolge überflüssig. 


28 Anſichten in Stahtſtich. Preis 12 Sgr. 
eon Saunier, 
Buchhandlung 
f. deutsche u. ausländ. Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 


= 
I 


In Elbing: Alter Markt 38. 20 =, 
e = 
[um BA B k: f 
i 2 955 S „BoonheKamp 0 
Verschiedene Marken feiner |5Z one 
Rheinweine in Flaschen habe ich| _ 25 „Oceidit, qui 
direct bezogen und empfehle die- ® 3 Einzig und allein erfunde 
selben zu billigen Preisen. 2 8 
Carl BWillenius, SE 
Hundegasse 124. = * H D fl ie 
L Bur Einholung! D = Seiner Majeſtät ® 
erlin. = u uni ; 8 
K = u 0 0 e 1 L an dans, 2 © des Königs Wilhelm 1. De 0 
telſtr. 46, Ei 2 8 ke 
Unter den Linden zwischen Rer. 58 und 56, 3 N van Preußen, > 9 ER 
umgebaut, neu und comfortable möblirt, empfiehlt ſich 2 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 4 
mit aufm erkſamer Bedienung und billigen Preiſen. S* Friedrich ben Preußen 3 
— ꝛ àäö — ẽ ü — — — N 5 
Weiße Herren⸗ECravatten 588 ö 
empfiehlt ZU. AM. HHoTst, Langgaſſe 69. ” 


Berliner Börſe vom 17. October 1861. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und erwärmendes Getränk! 


M. Underherg - Albrecht, 
am Rathhauſe, in Mheinberg, am Niederrhein. 
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und mehrerer anderer Höfe. 
Zu haben in Danzig bei den bekannten Debitanten, namentlich bei Herrn C. W. H. Schubert. S 
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Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Nachdem ich die auf meinem Grundſtücke No. 61 


Langfubr neu errichtete Dampf ⸗Spriet⸗ 1. 
Liqueur⸗Fabrik in Betrieb geſetzt habe, 


empfeble ich mich dem geehrten Handelsſtande zur 
Rectification von rohem Spiritus und verſichere, daß ich 
jeder Anforderung hinſichtlich der Güte und Reinheit des 
zu liefernden Spriets genügen kann. Ich habe eine 


Niederlage meiner Fabrikate in der Breitegaſſe 46 
errichtet u. empfehle dieſe dem geſchätzten Publikum beſtens. 
Langefuhr, den 9. October 1861. 


Theodor Bipke. 
Beachtungswerthe Anzeige. 


Bei meiner Durchreiſe nach Rußland empfiehlt 
ſich Unterzeichnete einem hochgeehrten Publikum zur 


Operation der Hühneraugen, 


Ballen, eingewachſenen Nägel, Hautſchwülen, 
Warzen und aller aeuten Fußübel. Die Heilung 
geſchicht in kurzer Zeit und ohne den geringsten 
Schmerz. Deßgleichen empfiehlt fie ihr vorzügtiches 
wirkſames Hühn raugen⸗Pflaſter, deſſen Güte 
in ganz Rußland anerkannt iſt, in Schachteln 
a 10 Sgr. Der Aufenthalt dauert nur kurze 
Zeit. Sprechſtunden des Morgens von 9—12 und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
Franziska Rosenkranz, 


Kaiſerl. Königl. Ruſſ. Hühneraugen » Operatrice, 


Alten Roß No. 6, eine Treppe. 
8 


Maag- Bitter“, 
der Deviſe: 


non servat“. 
n und echt deſtillirt von 


Yayaodım gquvign 
4 


vg 19 vn P 


ferant 

Seiner Majeſtät 

des Königs Maximilian II. 
von Bayern, 

Seiner Hoheit des Fürſten zu 

Hohenzollern⸗Sigmaringen 


Ei 
J 


1 
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Vera uwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


